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Die schweizerische Glasmalereides15.,16. Jahrhunderts hat
inihrem betontbiirgerlichenCharakterspeziell dieWappen-
scheibe gepflegt und eine grosseZahl von kiinstlerischenSchopfungen
hervorgebracht, die in der ganzen Welt hochgeschitzt sind.

Es ist nun interessant festzustellen, dass in den folgenden zwei
Jahrhunderten, wihrend die Glasmalerei allenthalben vernach-
lassigt wurde und ihre Technik sozusagen verloren ging, die
Schweiz und insbesondere der Kanton Bern die Wappenscheibe
weiter kultiviert hat, aber an Stelle der farbigen Pracht den
weissen Schliff setzte und so eine Kunstbetitigung schuf, die
ausserhalb eines kleinen Gebietes gar nicht bekannt geworden
und heute erst gleichsam neu entdeck! werden muss. Nur das
Schweiz. Landesmuseum und das Historische Museum in Bern,
einige Lokalsammlungen und ganz vereinzelte Liebhaber haben
bisher diesen Schliffscheiben Beachtung geschenkt, die wie die
alten Wappenscheiben vor allem auch durch ihren heraldischen
Wert bedeutsam sind. Der Verfasser unserer Schrift hat das
in der Schweiz vorhandene, sehr zerstreute Material fast liicken-
los zusammengefasst und gegen 1400 Stiicke, in der Mehrzahl aus
dem 18. Jahrhundert, in chronologischer Ordnung aufgefiihrt. Er
gibt zugleich eine hochst wertvolle Einfiihrung in die Geschichte
und Technik der Glasschneiderei im allgemeinen und der Schliff-
scheiben im besonderen, berichtet weiter iiber die Verbreitung
des Glasschliffs, seine Ornamentik und seine heraldische Bedeu-
tung sowie die sich ergebenden kulturgeschichtlichen Fragen.
Diese allererste und nach allen Seiten abgerundete Veroffentli-
chung iiber die auch dem Fachwissenschaftler so gut wie unbe-
kannte Kunstiibung des Scheibenschliffs darf daher in doppelter
Hinsicht allgemeines Interesse beanspruchen.

Wir mochten das Werk vor allem Museen und kunstwissen-
schaftlichen Instituten, Gewerbe- und Fachschulen, der Glas-
industrie etc. empfehlen, daneben auch allen Kunstfreunden und
wegen seines heraldischen Wertes besonders auch den Heraldi-
kern, da viele kleinbiirgerliche und bauerische Geschlechter darin
aufgefithrt werden, deren Wappen bis heute sozusagen unbekannt
waren. Weiterhin findet es gewiss auch AnklangbeiallenFreunden
von Geschichte und Kulturgeschichte, VolkskunstundVolkskunde.
So ist sein Abnehmerkreis ein weiter und da die Auflage nur
eine beschrinkte ist, empfiehlt sich ungesiumte Bestellung.
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Bicherzettel

(Ohne weitere Zusitze Versendung als Drucksache zull’issig)

An die Buchbandlung




	Ankündigung

